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Alle zwei Jahre lobt die Stiftung „Aufmüpfige 
Frauen“, gegründet von Prof. Dr. Sigrid Metz- 
Göckel, einen Preis aus im Sinne eines Feminis-
mus, der sich für eine gleichberechtigte Lebens-
welt für Frauen und Männer einsetzt. Prämiert 
werden Frauen, die sich mutig und aus eigener 
Kraft heraus für eine bessere Gesellschaft ein-
setzen. Am 20. Oktober fand die Preisverleihung 
für 2022 im Dietrich-Keuning-Haus in Dortmund 
statt. Viele aktiv feministisch Gesonnene waren 
geladen, sie durften an festlich mit Blumensträu-

ßen geschmückten Dinnertables Platz nehmen. 
Die Bühne, angestrahlt in warmen Farben, war 
sowohl für das Saxophon-Quartett „Lilith“ als 
auch für verschiedene Begrüßungsredner*innen 
und Laudator*innen frei, sie alle trugen zu einer 
festlichen Stimmung bei, um die Zuschauer*in-
nen auf die Preisträgerinnen gebührend vorzu-
bereiten.
Nach den einführenden Worten der Vorständin-
nen Sigrid Metz-Göckel und Maresa Feldmann, 
Gleichstellungsbeauftragte der Stadt, nutzte 
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Frauenpower auf der Bühne des Dortmunder Keuning-Hauses, die Preisträgerinnen mit Stifterin, Stiftungsvorstand und Freundinnen (v. l. n. r.): 
Maria Preuß, Anne Schlüter, Kristina Hänel, Sigrid Metz-Göckel, Uta C. Schmidt, Helga Seyler, Sylvia Groth, Andrea Rupp, Carola Pohlhausen, 
Laura-Celine Chlebos, Maresa Feldmann, Maria Beckermann, Susanne Zickler (Foto: Kathryn Baingo).
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auch der Dortmunder Bürgermeister Thomas 
Westphal die Gelegenheit, sich als „Fan der 
Stiftung“ vorzustellen und zu versichern, dass 
Emanzipation im Grundsatz eine gute Sache sei. 
Anne Schlüter übernahm danach die Verlesung 
der geplanten Keynote von der leider erkrankten 
Kerstin Wolff zum Thema „Alles Ruhrgebiet, oder 
watt? Geschichten von unerhörten Frauen aus 
dem Pott“, ein Vortrag, der auf das revolu tionäre 
Potenzial von Frauengeschichte zielte. Die Auto-
rin lenkte darin die Aufmerksamkeit sowohl auf 
die Geschichte der Frauen im Ruhrgebiet, und 
damit auf „die andere Seite des Potts“, als auch 
auf einen kurzen historischen Rückblick zu den 
Paragrafen 218 und 219. Damit vereinte sie 
die beiden Themen, zu denen die diesjährigen 
Preisträgerinnen jeweils gesellschaftsverändernd 
aktiv geworden waren: Während Uta C. Schmidt 
sich als Historikerin den Frauen zuwendet, um so 
das androzentrisch geprägte Masternarrativ der 
Region neu zu formieren, kämpfen die Preisträ-
gerinnen Kristina Hänel, Helga Seyler und Sylvia 
Groth gemeinsam dafür, die medizinische Versor-
gung und das Informationsrecht von Frauen bei 
Schwangerschaftsabbrüchen zu verbessern.
Der Vorstand der Stiftung hat sich damit ent-
schieden, den Preis 2022 nicht nur an eine Per-
son zu verleihen, sondern einerseits an ein Team 
von Aktivistinnen, die bundesweit agieren, und 
andererseits an eine Wissenschaftlerin der Regi-
on. Möglich gemacht wurde dies auch durch die 
großzügige Spende der emeritierten Rechtspro-
fessorin Heide Pfarr.
Das Team um Kristina Hänel – aufgrund ihres 
Rechtsstreits um den Paragrafen 2019a am be-
kanntesten – erhielt den Preis der Stiftung ge-
meinsam, weil es sich 2021 in der Kommission 
zur Erarbeitung einer Leitlinie zum Schwanger-

schaftsabbruch unter Federführung der Deut-
schen Gesellschaft für Gynäkologie und Ge-
burtshilfe für das Selbstbestimmungsrecht von 
Frauen eingesetzt hatte. In kontrovers verlau-
fenen Debatten und gegen harte Widerstände 
von Berufsverbänden hatten sich die Allgemein-
medizinerin, die Gynäkologin und die Medizin-
soziologin dafür stark gemacht, die Versorgung 
von Frauen, die einen Schwangerschaftsab-
bruch durchführen lassen wollen, substanziell 
zu verbessern. Damit würden sie die Kämpfe 
der Frauen bewegung kompetent und engagiert 
fortsetzen, so Sigrid Metz-Göckel in ihrer Be-
gründung für die Verleihung.
Uta C. Schmidt erhielt den Preis, weil sie in 
der öffentlichen Darstellung der Ruhrgebiets-
geschichte und in den historischen Fachde-
batten konsequent die Perspektive auf Frauen 
als Gestalterinnen von Geschichte auch dieser 
Wirtschaftsregion betont. In den biografie-histo-
rischen Arbeiten von Schmidt und ihrer Kolle-
gin Susanne Abeck, die zusammen zur Kultur-
hauptstadt Europas RUHR 2010 die Plattform  
www.frauenruhrgeschichte.de ins Leben riefen, 
zeigt sich jedoch, dass ohne die Subsistenz-
arbeit von Frauen weder Bergbau noch Stahl-
industrie am Markt bestehen können.
Die Laudatorinnen Maria Preuß (für Hänel, Seyler 
& Groth) und Andrea Rupp (für Schmidt) hoben 
in ihren Ansprachen die persönliche Einsatzbe-
reitschaft der jeweiligen Preisträgerinnen für 
die feministischen Ziele hervor. Die so Geehrten 
zeigten sich gerührt und dankbar für die Wert-
schätzung ihres Engagements. In dem an die Ver-
leihung angeschlossenen „Blick hinter die Kulis-
sen“ entlockte die Moderatorin Andrea Blome  
den Prämierten interessante Details zu ihren je-
weiligen Arbeitsfeldern.
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